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1. Einführung

1.1 Ausganglage

Das Grünfelsareal liegt zentral, mitten in der Stadt Rapperswil-Jona, unmittelbar 

neben dem Bahnhof Jona. Die im November 1986 verstorbene Fabrikantentochter 

und Schauspielerin Lotte Stiefel vermachte testamentarisch das gesamte Grünfelsa-

real mit Villa und Nebengebäuden der damaligen Gemeinde Jona. Die Eigentums-

übertragung war mit der Auflage verbunden, dass die Grünfelswiese nicht überbaut 

werden darf und als Grünfläche oder als öffentliche Anlage auszugestalten sei. Die 

Stadt nutzt die Gebäude zu öffentlichen und kulturellen Zwecken. Die grosse Wiese 

ist verpachtet und wird seit Jahrzehnten zu landwirtschaftlichen Zwecken genutzt.
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1. Einführung 

1.1 Ausgangslage 

Das Grünfelsareal liegt zentral, mitten in der Stadt Rapperswil-Jona, unmittelbar ne-

ben dem Bahnhof Jona. Die Stadt ist Eigentümerin des Areals und nutzt die Gebäu-

de zu öffentlichen und kulturellen Zwecken. Die grosse Wiese ist verpachtet und 

wird seit Jahrzehnten zu landwirtschaftlichen Zwecken genutzt. 
Bereits zum Zeitpunkt der Vereinigung von Rapperswil und Jona hatte sich der 

Stadtrat erstmals mit der Umgestaltung des Areals befasst. Die Gestaltung des 

Grünfelsareals ist im „Masterplan Siedlung und Landschaft“ als Schlüsselprojekt be-

zeichnet. Durch die zentrale Lage wird das Grünfelsareal immer stärker zum funkti-

onalen und räumlichen Bindeglied zwischen dem Zentrum Jona und dem Stadtraum 

entlang der Alten und Neuen Jonastrasse und gewinnt für den Langsamverkehr zu-

nehmend an Bedeutung. Mit dem neuen Bahn- und Bushof Jona, der zurzeit im Bau 

befindlichen Überbauung BühlPark, dem Neubau des Bürogebäudes „CUBE“ an der 

Schlüsselstrasse sowie den umliegenden Wohnbauten steigt die Nachfrage und das 

Bedürfnis der Wohn- und Arbeitsbevölkerung nach einem zentralen, öffentlichen 

und attraktiven Freiraum. Die Stadt Rapperswil-Jona möchte diese Fläche, welche 

für eine landschaftsarchitektonische Entwicklung ein sehr grosses Potential bietet, 

der Stadtbevölkerung zur Benutzung für Aufenthalt und Erholung zur Verfügung 

stellen. 

1.2 Geschichte des Grünfelsareals 

Die im November 1986 verstorbene Fabrikantentochter und Schauspielerin Lotte 

Stiefel vermachte testamentarisch das gesamte Grünfelsareal mit Villa und Neben-

gebäuden der damaligen Gemeinde Jona. Die Eigentumsübertragung war mit der 

Auflage verbunden, dass die Grünfelswiese nicht überbaut werden darf und als 

Orthofoto Kt SG AR AI

Für die Richtigkeit & Aktualität der Daten wird keine Garantie übernommen.

Massstab 1: 17500; Koordinaten 2705581, 1231932 08. 02. 2016
Es gelten die Nutzungsbedingungen des Geoportals.

Bereits zum Zeitpunkt der Vereinigung von Rapperswil und Jona hatte sich der 

Stadtrat erstmals mit der Umgestaltung des Areals befasst. Die Gestaltung des Grünf-

elsareals ist im ‚Masterplan Siedlung und Landschaft‘ als Schlüsselprojekt bezeichnet. 

Durch die zentrale Lage wird das Grünfelsareal immer stärker zum funktionalen und 

räumlichen Bindeglied zwischen dem Zentrum Jona und dem Stadtraum entlang der 

Alten und Neuen Jonastrasse und gewinnt für den Langsamverkehr zunehmend an 

Bedeutung. Die Nachfrage und das Bedürfnis der Wohn- und Arbeitsbevölkerung 

nach einem zentralen, öffentlichen und attraktiven Freiraum sind gestiegen. Die 

Stadt Rapperswil-Jona möchte die Grünfelswiese, welche für eine landschaftsarchi-

tektonische Entwicklung ein sehr grosses Potenzial bietet, der Stadtbevölkerung zur 

Benutzung für Aufenthalt und Erholung zur Verfügung stellen.
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1.2 Aufgabe

Für die Grünfelswiese waren Ideen zu entwickeln, wie dieser Ort zu einer öffent-

lichen und identitätsstiftenden Parkanlage umgestaltet werden kann. Es wird ein 

grüner, offener und vielfältig nutzbarer Freiraum angestrebt, der als Bindeglied 

zwischen den Ortsteilen Rapperswil und Jona wirken und die heterogene Umge-

bung verbinden kann. Mit der Neugestaltung wird ein Parkcharakter gesucht, der 

den besonderen Herausforderungen in der Agglomeration gerecht wird, dem eher 

kleinstädtischen Charakter der Stadt Rapperswil-Jona Rechnung trägt und sich damit 

in der Ausstrahlung von urbanen grossstädtischen Parkanlagen unterscheidet. Die 

funktional und angemessen gestaltete Anlage soll eine breite Bevölkerungsschicht 

ansprechen und für Spiel, Aufenthalt und Begegnung möglichst ganzjährig nutzbar 

sein.

Die Überbauung mit Gebäuden ist grundsätzlich nicht erlaubt. Untergeordnete Ge-

bäude, die in direktem und engem Zusammenhang mit dem Zweck der öffentlichen 

Parkanlage stehen, widersprechen dem Legat Stiefel jedoch nicht. Die Stadt Rappers-

wil-Jona strebt an, dass ein einfaches Gebäude mit Toiletten sowie einem Kiosk mit 

zweckentsprechender Aussenbestuhlung in die Neugestaltung integriert wird.

Es war von folgendem Raumprogramm auszugehen:

• öffentlich nutzbare, geschlechtergetrennte und behindertentaugliche Toilet-

ten mit ca. 12 m2 Grundfläche

• Kiosk / Buvette mit ca. 10 m2 Grundfläche für die Ausgabe von Getränken und 

Imbiss bei schönem Wetter

• Abstellkammer mit ca. 8 m2 Grundfläche für die Lagerung von Stühlen und 

Tischen

Gesamtareal Grünfels

Bearbeitungsperimeter
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Kleinere kulturelle Veranstaltungen für maximal 100 Personen sollen möglich sein. 

Dazu war eine zusammenhängende offene Fläche von mindestens 500 m2 vorzuse-

hen. Infrastrukturvorkehrungen für publikumsintensive Anlässe waren nicht erfor-

derlich.

Auf der Grünfelswiese war zudem die Möglichkeit für die Ausübung von Freizeit- 

sport ohne grössere feste Einrichtungen vorzusehen. Die Anlage sollte jedoch aus-

drücklich nicht zu einem Sportplatz umfunktioniert werden.

Ferner war der speziellen Lage zwischen Bahnhof mit regem Zugverkehr und den 

Wohnüberbauungen mit dem Bedürfnis nach Ruhe Rechnung zu tragen.

Der bestehende Kinderspielplatz im südwestlichen Bereich des Areals sollte grund-

sätzlich belassen bleiben. Vorschläge für eine angemessene Erweiterung oder Verän-

derungen waren möglich, sofern sie zur Verbesserung der Gesamtanlage beitragen. 

Innerhalb des Grünfelsparks war eine gute Wegvernetzung zu erreichen. Dabei 

sollte eine Diagonalverbindung vom nordwestlichen Anschlusspunkt (Spinnerei- 

strasse/Schlüsselweg) zum Perron 1 bzw. zur Bahnunterführung führen. Eine gute 

und behindertengerechte Zugänglichkeit und damit Erreichbarkeit des Perron 1 am 

Bahnhof Jona musste gewährleistet bleiben. Ebenso war die Grünfelsvilla mit Aus-

sichtsterrasse und Bellevue-Pavillon an den neu gestalteten Grünfelspark anzubin-

den. 

Die Fusswegrampe und die Fussgänger- und Velohauptunterführung am Bahnhof 

Jona wurden erst im Jahre 2015 fertig gestellt und waren zu belassen.

Im Bereich des bestehenden Kinderspielplatzes sollten rund 20 bis 30 neue Fahrrad-

abstellplätze geschaffen werden und rund 10 Fahrradabstellplätze waren am nord-

westlichen Anschlusspunkt (Spinnereistrasse/Schlüsselweg) vorzusehen.

Mit der Neugestaltung war auch das ökologische Potenzial der Grünfelswiese zu 

nutzen. Eine naturnahe Gestaltung mit Ruderalflächen, Spontanwiesen, standortge-

rechten, einheimischen und kindergerechten Bepflanzungen und Wildblumen sind 

erwünscht. Im Rahmen des Wettbewerbes wurden Vorschläge erwartet, wie die öko-

logischen Ansprüche mit den Nutzungsvorstellungen in Einklang gebracht werden 

können.

Der Investitionsspielraum der Stadt Rapperswil-Jona für eine spätere Realisierung 

ist beschränkt. Die Vorschläge zur Gestaltung der Grünfelswiese sollten deshalb zur 

Erreichung einer möglichst grossen Realisierungschance einen hohen Realitätsbezug 

hinsichtlich der Investitionskosten und der späteren Unterhaltskosten aufweisen.
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1.3 Evariste-Mertens-Preis

Der Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen BSLA or- 

ganisiert in einem zweijährigen Turnus einen Wettbewerb zur Vergabe des ‚Evariste 

Mertens-Preises‘ zur Förderung der fachlichen Qualitäten wie auch der beruflichen 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger Landschaftsarchitekten und Landschafts-

architektinnen in der Schweiz. Ziel ist es, aktuelle Problemstellungen und neue Auf-

gaben der Freiraum- und Landschaftsgestaltung modellhaft und, je nach Aufgabe, in 

interdisziplinärer Zusammenarbeit zu bearbeiten.

Für die Vergabe des Evariste-Mertens-Preises 2016 sind der BSLA und die Stadt Rap-

perswil-Jona eine Partnerschaft eingegangen. Die Stadt Rapperswil-Jona erhält mit 

dem Projektwettbewerb eine Projektgrundlage für die Umgestaltung der Grünfels-

wiese und der BSLA fördert mit der Vergabe des ‚Evariste-Mertens-Preis 2016‘ junge 

Berufsleute aus dem Bereich der Landschaftsarchitektur.

1.4 Preisgericht

Fachjury mit Stimmrecht

• Erich Zwahlen, Landschaftsarchitekt BSLA, Cham (Vorsitz)

• Massimo Fontana, Landschaftsarchitekt BSLA, Basel

• Regula Hodel, Landschaftsarchitektin BSLA, Wetzikon

• Jan Stadelmann, Landschaftsarchitekt BSLA, Zürich, E.M.-Preisträger 2014

• Daia Stutz, Landschaftsarchitekt BSLA, Zürich, E.M.-Preisträger 2014 (Ersatz)

Sachjury mit Stimmrecht

• Thomas Furrer, Stadtrat, Vorsteher Ressort Bau Verkehr Umwelt Rapperswil-Jona

• Roland Manhart, Stadtrat, Vorsteher Ressort Sicherheit Rapperswil-Jona

• Marcel Gämperli, Stadtbaumeister Rapperswil-Jona

• Corsin Tuor, Leiter Werkdienst, Stadt Rapperswil-Jona (Ersatz)

Experten (beratend ohne Stimmrecht)

• Mark Krieger, Prof. für Pflanzenverwendung, Landschaftsarchitektur HSR

• Marion Lucas-Hirtz, Leiterin Kinder- und Jugendarbeit, Stadt Rapperswil-Jona

• Myrta Zweifel, Stadtgärtnerin Stadt Rapperswil-Jona

• Jean-Marc Obrecht, Natur- und Landschaftskommission Rapperswil-Jona

• Norbert Schnyder, Natur- und Landschaftskommission Rapperswil-Jona
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1.5 Beurteilungskriterien

• Gestaltung: - Raum und Struktur  

     - Identität und Atmosphäre 

     - Pflanz- und Materialkonzept

• Zonierung: - Innere Organisation 

     - Schnittstelle zum Quartier 

     - Vernetzung mit übergeordneten Strukturen

• Nutzung:  - Angebot und Funktionalität 

     - Stadtsoziologische Qualität

• Ökologie: - Standortgerechtes Pflanz- und Materialkonzept 

     - Regenwassermanagement

• Ökonomie: - Erstellungs- und Unterhaltskosten

1.6 Ablauf

Das Wettbewerbsprogramm wurde am 12. April 2016 durch das Preisgericht geneh-

migt. Die Ausschreibung erfolgte am 25. April 2016 unter www.simap.ch, www.kon-

kurado.ch, www.bsla.ch sowie im Amtsblatt des Kantons St. Gallen und dem Tec21.

Das Gelände war durchgehend für alle Teilnehmenden zugänglich. Eine gemeinsame 

Begehung wurde nicht durchgeführt.

Fragen konnten bis Freitag, den 3. Juni 2016 gestellt werden und die Antworten 

wurden allen Interessierten anonymisiert zugestellt. Insgesamt wurden die Wettbe-

werbsunterlagen an 39 Interessenten versandt.

Es wurden 18 Projekte abgegeben. In der Woche vom 5. bis 10. September 2016 wur-

den die Beiträge durch das Wettbewerbssekretariat asa AG vorgeprüft und in einem 

Vorprüfbericht dokumentiert.

Am 22. und 29. September 2016 beurteilte und rangierte das Preisgericht die Wett-

bewerbsbeiträge im KunstZeugHaus Rapperswil-Jona. Die Jurierung war nicht 

öffentlich zugänglich.

Die Ausstellung der Projektbeiträge erfolgt im Zeitraum vom 24. November bis  

6. Dezember 2016 im KunstZeugHaus Rapperswil-Jona.
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2. Projekteingaben

2.1 Eingegangene Projektbeiträge

Es wurden 18 Projektbeiträge eingereicht und zufällig nummeriert:

 Eingegangene Projekte

1   LIBELLULA 7   GRÜNFELD 13   ZÜKLUS

2   HAAG 8   Gold-Klee 14   Findus

3   KERN 9   CHARLOTTE 15   kibera

4   CONTINUUM 10   SONNENTALER 16   wiesensache

5   Felsinderbrandung 11   LIEBE LOTTE 17   VOLKSWIESE

6   Generationen 12   Lotty 18   TRI-FOLIUM

2.2 Termingerechte Abgaben

Die Projektbeiträge mussten bis Freitag, 2. September 2016 beim Wettbewerbssekre-

tariat abgegeben werden. 18 Projektbeiträge wurden termingerecht eingereicht.

2.3 Wahrung der Anonymität

Die Projektbeiträge waren korrekt mit Kennwörtern versehen. Die Anonymität sämt-

licher Projekte war gewährleistet.

2.4 Vorprüfung

Die Vorprüfung bezüglich Vollständigkeit und Einhaltung der Rahmenbedingungen 

erfolgte durch das Wettbewerbssekretariat asa AG.
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3. Beurteilung

3.1 1. Rundgang

Am 22. September 2016 hat das Preisgericht die Vorprüfungsergebnisse erläutert be-

kommen und über die Zulassung der Beiträge entschieden. Es wurden alle Beiträge 

zur Beurteilung und Rangierung zugelassen. Überzählige Unterlagen mussten nicht 

entfernt werden.

Das Preisgericht hat in vier Gruppen die Beiträge studiert und anschliessend im Ple- 

num dem gesamten Preisgericht vorgestellt. Es wurden Verständnisfragen gestellt 

und beantwortet.

In Kenntnis sämtlicher Beiträge hat das Preisgericht in einem ersten Rundgang fol-

gende 6 Projekte ausgeschieden:

 In der 1. Runde ausgeschieden

1   LIBELLULA 11   LIEBE LOTTE

6   Generationen 15   kibera

7   GRÜNFELD 18   TRI-FOLIUM

3.2 2. Rundgang

Im Anschluss wurden die verbleibenden 12 Beiträge in einem zweiten Rundgang 

vertieft diskutiert und beurteilt. Die folgenden 8 Beiträge wurden in diesem 2. Rund-

gang ausgeschieden:

 In der 2. Runde ausgeschieden

3   KERN 10   SONNENTALER

4   CONTINUUM 12   Lotty

8   Gold-Klee 16   wiesensache

9   CHARLOTTE 17   VOLKSWIESE
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3.3 Kontrollgang

Das Preisgericht hat in einem Kontrollrundgang sämtlich Projekte nochmals beurteilt 

und die Richtigkeit der Entscheide (Ausscheidung oder Weiternahme) überprüft. Das 

Projekt ‚SONNENTALER‘ wurde wegen seinem starken Konzeptansatz wieder in die 

engere Auswahl aufgenommen. Damit sind nach dem ersten Jurierungstag 5 Projek-

te in der engeren Auswahl verblieben.

 Projekte der engeren Auswahl

2   HAAG 13   ZÜKLUS

5   Felsinderbrandung 14   Findus

10   SONNENTALER

Die Projekte der engeren Auswahl wurden den Fachjuroren zur vertieften Einlesung 

zugewiesen. Ferner wurde das Wettbewerbssekretariat beauftragt, auf der Basis der 

eingereichten Ausmassblätter eine vergleichende Kostenschätzung vorzunehmen.

3.4 3. Rundgang

Am 29. September 2016 hat das Preisgericht die vergleichende Kostenschätzung zur 

Kenntnis genommen und die Projekte der engeren Auswahl ausführlich besprochen. 

Rückkommensanträge zu den Entscheiden des ersten Jurytages wurden keine ge-

stellt. In einer Begehung des Grünfelsareals hat das Preisgericht die Projektvorschlä-

ge der engeren Auswahl vor Ort verifiziert.

3.5 Rangierung und Preiszuteilung

Im Anschluss hat das Preisgericht die verbleibenden Projekte rangiert und die Preis-

zuteilung vorgenommen. Die Entscheide fielen einstimmig. Die Gesamtpreissumme 

von 40‘000 Fr. (exkl. MWST) wird voll ausgerichtet. Es wird kein Projekt angekauft.

Rang Preissumme in Fr.   Kennwort

1 16‘000   HAAG

2 10‘000   ZÜKLUS

3 6‘000   Felsinderbrandung

4 5‘000   Findus

5 3‘000   SONNENTALER
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3.6 Teilnahmeberechtigung

Nach der Rangierung und Preiszuteilung wurden die Verfassercouverts in der Rei-

henfolge der Rangierung geöffnet. Die Legitimation betreffend Alter, Ausbildung 

und Wohnsitz wurde bei allen Beiträgen überprüft.

3.7 Ausstellung

Die Vernissage, die Preisverleihung des Evariste-Mertens-Preises 2016 sowie die 

Ausstellung der Projektbeiträge für die Öffentlichkeit werden im KunstZeugHaus in 

Rapperswil-Jona durchgeführt.

Vernissage / Preisverleihung: Mittwoch, 24. November 2016, 17.30 – 19.00 Uhr

Ausstellung:   25. November bis 6. Dezember 2016 

    Mi bis Fr jeweils 14 bis 18 Uhr 

    Sa und So jeweils 11 bis 18 Uhr

4. Schlussfolgerung

4.1 Gesamtwürdigung

Das Preisgericht dankt den 18 Teilnehmenden für die Einreichung der Wettbewerbs-

beiträge und würdigt die geleistete Arbeit in hohem Masse. Die Teilnehmenden 

haben sich mit der sehr anspruchsvollen Aufgabe intensiv auseinandergesetzt und 

mit einem breiten Lösungsspektrum eine konstruktive, hochwertige und tiefgründi-

ge Debatte im Preisgericht ermöglicht.

Das Preisgericht dankt auch den Experten für die engagierte, präzise und systemati-

sche Prüfungstätigkeit sowie allen Beteiligten für die Mithilfe bei der Vorbereitung 

und Durchführung des Projektwettbewerbs.

4.2 Empfehlung des Preisgerichts

Das Preisgericht empfiehlt der Stadt Rapperswil-Jona einstimmig das Projekt ‚HAAG‘ 

von den Verfassern Jacobus Macco und Lisa Troiano unter Berücksichtigung der Pro-

jektwürdigung weiter zu bearbeiten.
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5. Berichtgenehmigung

Das Preisgericht genehmigt den vorliegenden Jurierungsbericht:

Erich Zwahlen (Vorsitz)

Massimo Fontana

Regula Hodel

Jan Stadelmann

Daia Stutz

Thomas Furrer

Roland Manhart

Marcel Gämperli

Corsin Tuor
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6. Ermittlung der Verfasser

Das Preisgericht hob mit der Öffnung der Verfassercouverts die Anonymität auf:

HAAG   Jacobus Macco, MSc. Landschaftsarchitekt BSLA 

1. Rang   Lisa Troiano, MSc. Landschaftsarchitektin 

   LINEA landscape | architecture, 

   Altstetterstrasse 153, 8048 Zürich

ZÜKLUS  Raphael Kleindienst, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

2. Rang   Zürcherstrasse 23, 5400 Baden

   Jonas Frei, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Dienerstrasse 4, 8004 Zürich

   Simon Rasmussen, MSc in Landscape Architecture 

   Goldbrunnenstrasse 128, 8055 Zürich

   Christopher Payne, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Zürcherstrasse 23, 5400 Baden

Felsinderbrandung Yannick Hänggi, BSc. HES-SO en Architecture du paysage 

3. Rang   Sur le Lavoir 1, 2823 Courcelon

   Kenan Selmani, BSc. HES-SO en Architecture du paysage 

   Chemin des clochettes, 1206 Genéve

Findus   Andreas Hugi, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

4. Rang   Lehenstrasse 63, 8037 Zürich

SONNENTALER  Roger Lehmann, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

5. Rang   Waffenplatzstrasse 87, 8002 Zürich

   Laura Schwerzmann, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Breitestrasse 119, 8400 Winterthur
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Verfasser der weiteren Projekte (alphabetisch aufsteigend nach Kennwort)

CHARLOTTE  Elodie Rué, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektur 

   Imbisbühlstrasse 61, 8049 Zürich

   Sven Reithel, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektur 

   Rütistrasse 10, 8952 Schlieren

CONTINUUM  Marion Festal, Dipl. Ing. Architecture du paysage 

   Chemin de la Fontaine 2, 1224 Chêne-Bougeries

   Thomas Cattin, BSc. HES-SO en Architecture du paysage 

   Bucheggstrasse 24, 8037 Zürich

Generationen  Oliver Linder, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Monbijoustrasse 28, 3011 Bern

   Richard Koller, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Schlossmattstrasse 108, 3008 Bern

Gold-Klee  Stefanie Steiner, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Rietwisliweg 6, 8610 Uster

   Carina Habelt, Master of Arts 

   Kreuzwiesen 14, 8051 Zürich

GRÜNFELD  Yvonne Keller, M.Eng. Landschaftsarchitektur 

   Neunbrunnenstrasse 161, 8050 Zürich

   Miguel Sanchez, Architekt 

   Badenerstrasse 358, 8004 Zürich

KERN   Alex Vollenweider, Dipl. Ing. in Landschaftsarchitektur 

   Brugglenstrasse 29, 8604 Volketswil
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kibera   David Näf, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Lenggiserstrasse 36, 8645 Jona

LIBELLULA  Till Carrard, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Stampfenbachstrasse 67, 8006 Zürich

   Patrick Matter, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Kreuzstrasse 29, 8008 Zürich

   Dimitri Thut, BSc. ETH in Architektur 

   Konradstrasse 54,8005 Zürich

LIEBE LOTTE  Clotilde Rigeaud, BSc. HES-SO en Architecture du paysage 

   Route du Frenay 15, 1898 St-Gingolph

Lotty   Glenn Fischer, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Zeunerstrasse 20, 8037 Zürich

   Livio Hunn, BSc. FHO in Landschaftsarchitektur 

   Friedenstrasse 6, 8400 Winterthur

TRI-FOLIUM  Ludivine Gragy, Architecte paysagiste 

   Gartenhofstrasse 1, 8004 Zürich

VOLKSWIESE  Carolin Riede, Landschaftsarchitektin TU München 

   Uetlibergstrasse 129, 8045 Zürich

   Sophie Scheebeli, Landschaftsarchitektin TU München 

   Weinbergstrasse 17, 8400 Wintethur

 wiesensache  Verena Bayrhof, B.Eng. Landschaftsarchitektur 

   Ulrich Marek, B.Eng. Landschaftsarchitektur 

   c/o Christoph Homberg, Amthofstrasse 16, 8630 Rüti
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7. Projekte
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1. Rang HAAG

Preisgeld 16‘000 Fr. (exkl. MWST)

Verfasser:

Jakobus Macco, Zürich

Lisa Troiano, Zürich

Im Rahmen der übergeordneten Freiraumanalyse wird das Grünfelsareal als wichti-

ger Bestandteil des Landschaftskorridors ‚Maienberg-Obersee‘ erkannt. Zudem wird 

die baumbestandene Wiese als Relikt der einstigen Streuobstwiesen verstanden, die 

diesen Ort über Jahrhunderte geprägt haben. Auf dieser Basis und im Kontext des 

Umfeldes, mit der Wohnsiedlung und der Bahnlinie, wird das Areal in drei Zonen, 

den Hain, die Wiese und den Bahndamm gegliedert.

Der Hain, bestehend aus Winterlinden und Golderlen, bietet nicht nur viel Raum für 

Erholung, Spiel und Sport sondern nimmt auch den Kiosk mit WC und den angela-

gerten Quartierplatz in sich auf. Diese sind an der Schnittstelle zum Schlüsselweg 

und dem Drachenspielplatz ideal positioniert. Somit hat der Hain das Potenzial 

zum stadtsoziologischen Katalysator, zwischen dem benachbarten Quartier und der 

Öffentlichkeit, zu werden. In diesem Zusammenhang stellt sich allerdings die Frage 

der zu erwartenden Nutzungsintensität und der damit einhergehenden potentiellen 

Störung der Nachbarschaft.

Der lockere Hain erlaubt eine maximale Flexibilität bezüglich der Anzahl, Lage und 

Typ von Spiel- und Aufenthaltsangeboten und schafft es, den Drachenspielplatz 

auf selbstverständliche Art und Weise zu integrieren. Räumlich wird der Hain zwar 

durchaus als Vermittler zwischen Quartier und Park verstanden aber wichtiger ist 

vielmehr seine räumliche Begrenzung und somit Akzentuierung der offenen ‚Grün- 

felswiese‘. Dies wird subtil unterstützt, in dem die Wege und Plätze im Hain um 

30cm in der Höhe von der Wiese abgesetzt sind und so das räumliche Erlebnis, im 

Übergang von geschützt und offen, intensiviert wird.
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Die ‚Grünfelswiese‘ wandelt sich von einer Wildwiese im Norden über eine Spielwie-

se in der Mitte hin zu einer Magerwiese im Süden. Als Assoziation an die einstige 

Streuobstwiese wird sie mit einzelnen Obstbäumen locker strukturiert und schafft 

so eine Vielzahl unterschiedlicher Raumqualitäten. Der südliche Teil der Wiese steht 

im Fokus der Ökologie und wird als Naturerfahrungsraum ausgebildet. Zwei sich im 

Raster der Obstbäume verdichtende Gehölzgruppen begrenzen den Wiesenraum 

hin zur Neuen Jona-/St. Gallerstrasse im Süden. Den offenen Raum gegen Süden zu 

begrenzen wird durchaus begrüsst, doch steht diese Maßnahme im Widerspruch 

zu den aktuellen ökologischen Zielen, die auf ein möglichst offenes und besonntes 

Habitat abzielt.

Der Bahndamm, der durch eine neue Modellierung als ‚künstliche Landschaft‘ 

verstanden wird, begrenzt die Wiese gegen Osten. Die bestehende Baumreihe wird 

nördlich der Perrondächer ergänzt.

Zur räumlichen Klärung und Erweiterung der Wiese wird der bestehende Weg vom 

Perron zur Unterführung schlanker und kompakter organisiert. Die Angemessenheit 

dieses Vorschlages wird aber als kritisch erachtet, denn der bestehende Weg wurde 

erst vor kurzem erstellt und der potentielle Mehrwert für die Parkanlage wird nicht 

erkannt. Nebst den räumlichen und atmosphärischen Zielen, ist es den Verfassern 

wichtig, die Anlage besser mit seinem Umfeld zu vernetzten. In diesem Zusammen-

hang werden neue Querwege sowie Eingangsplätze im Norden und Süden der Anla-

ge angelegt. Die Lage, Grösse und Form der Eingangsplätze überzeugen aber noch 

nicht vollends. Auch die Wege und Plätze im Hain wirken formal etwas zu expressiv 

und zu kleinteilig. Eine formale und quantitative Reduktion würde den Hain stär-

ken. Die geforderte diagonale Verbindung sowie eine Anbindung an die Kanzel des 

Grünfelsareals, werden vermisst.

Die bestechend einfache Zonierung, die räumliche, atmosphärische wie auch funkti-

onale Klarheit bilden die Basis für einen durchaus überzeugenden Entwurf für den 

neuen Stadtpark. Durch wenige aber präzise Eingriffe entsteht eine robuste und 

äusserst spezifische Raumstruktur, die es ermöglicht die unterschiedlichsten Anfor-

derungen zu integrieren und dennoch den Grünfelspark als Einheit erscheinen zu 

lassen. Bestehende Qualitäten und Elemente wie zum Beispiel die offene Wiese 

oder die alten Obstbäume bleiben nicht nur erhalten sondern werden gestärkt. Den 

Verfassern ist es somit gelungen, aus den spezifischen Gegebenheiten des Ortes ein 

stimmiges neues Ganzes zu schaffen.
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2. Rang ZÜKLUS

Preisgeld 10‘000 Fr. (exkl. MWST)

Verfasser:

Raphael Kleindienst, Baden

Jonas Frei, Zürich

Simon Rasmussen, Zürich

Christopher Payne, Baden

Das Projekt ‚ZÜKLUS’ schlägt vor, das Grünfelsareal in eine vielfältig nutzbare und 

mit allen Sinnen erlebbare Landschaft zu verwandeln. Basis dafür bildet eine präg-

nante und klar nach Innen gerichtete räumliche Struktur, deren Herzstück eine  

offene und durch einen Betonring gerahmte Spielwiese bildet. Die zentrale Flä-

che wird begleitet durch einen umkreisenden, organisch geformten Rundweg, der 

durch Kies- und Trampelpfade an die bestehenden Zugänge angeschlossen wird. Ein 

Gehölzgürtel aus einheimischen Strauch- und Baumarten rahmt den Park und grenzt 

ihn auf drei Seiten gegen Aussen ab. Ergänzt und durchbrochen wird die schicht- 

artige Raumgliederung einerseits durch den bestehenden Asphaltweg, der sich süd-

lich des Betonrings zu einem kleinen Platz mit Pavillon und Wasserbecken ausweitet, 

andererseits durch ein Raster aus teils bestehenden Obstbäumen, welches das Kreis-

system von Betonring und Rundweg überspannt.

Die klare Zonierung durch die ausgeprägte Zentralität der Spielwiese und die umlie-

gende zwiebelartige Schichtung von Weg- und Wiesenflächen schaffen ein vielfälti-

ges Nutzungsangebot. In der Mitte formuliert der Betonring eine Art Arena, die eine 

intensiv nutzbare und vielseitig bespielbare Rasenfläche sowie Sitzmöglichkeiten am 

Rand bietet. Ausserhalb des Ringes wird die Nutzung – gesteuert durch unterschied-

liche Mahd der Wiesenflächen – extensiver und ruhiger. Durch diesen sogenannten 

‚Nutzungszyklus’ kann der Park je nach Jahreszeit variabel bespielt werden, sei dies 

durch Veranstaltungen und Konzerte im Sommer, weidende Schafe im Herbst oder 

ein Eisfeld im Winter. Untermauert wird die jahreszeitliche Veränderbarkeit des 

Parks durch einen sogenannten ‚ökologischen Klangzyklus’, welcher das akustische 

Erlebnis der Landschaft betont. Das erweiterte Mosaik aus verschiedenen Wiesenty-

pen und Obstbäumen fördert die Bestände an Insekten und Vögel, die je nach Saison 

für unterschiedliche Klangstimmungen sorgen und somit die Wahrnehmung und 

Atmosphäre des Ortes massgeblich prägen.
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Der Entwurf besticht durch seine Eigenständigkeit, der formalen Klarheit sowie 

durch die Vielfalt an Ideen. Das Projekt greift viele Parkthemen auf – sei dies das 

Flanieren auf dem Rundweg, den Gehölzrand, das Beobachten, das Spiel und den 

Sport – und nimmt so eine klare typologische Haltung ein. Lobenswert sind zudem 

das breite Nutzungsangebot, sowie die temporäre Bespielbarkeit der Anlage, die für 

verschiedene Altersgruppen ausgelegt ist. 

Der inhaltlich breit und grafisch überzeugend ausgearbeitete Vorschlag weist jedoch 

bei genauerer Betrachtung verschiedene Unstimmigkeiten und Widersprüche auf. 

Die Vielzahl an grossen Gesten (Ring, Rundweg, Platz, Gehölzrahmen und Obst-Ras-

ter) führt teilweise zu einem Überfluss an Gestaltungsansätzen, deren Zusammen-

spiel und Abstimmung unklar bleibt. So schaffen die Ausformulierung der offenen 

Mitte und des räumlichen Rahmens zwar auf der formalen Ebene ein starkes Raum-

gerüst – dieses wird aber durch den organisch geformten Kiesplatz und den nicht 

darauf abgestimmten Bahnhofsring wieder abgeschwächt. Das doppelte Ringsystem 

suggeriert räumliche Weite und Grossstadtflair; ein Versprechen, welches jedoch in 

der räumlich begrenzten und suburbanen Situation nicht vollends zu überzeugen 

vermag. Der resultierende Mehrwert bleibt auch beim an sich sehr spannenden 

Ansatz der Akustik unklar, wird doch die Thematik gestalterisch nicht spezifischer 

ausgearbeitet oder inszeniert. Die aufwändige Wegeführung und der grosse Eingriff 

in den Bestand scheinen zudem im Widerspruch mit der ansonsten subtilen Heran-

gehensweise bei den Themen Flora und Fauna zu stehen. Grössere Mängel weist das 

Projekt in der Wegeführung auf, welche zwar eine klare Ringform bildet, jedoch die 

wichtigen Anschlüsse an den Zugängen besonders für Velo- und Rollstuhlfahrer nicht 

gewährleistet und somit eine formale Spielerei bleibt. Zudem stellt sich die Frage 

nach dem Sinn dieses ‚Park-Circle‘, welcher von Perron-Ende zu Perron-Ende führt.

Das Projekt bietet eine Vielzahl von Gestaltungselementen und -absichten, jedoch 

gelingt es nicht, diese zu einem Ganzen zusammenzufügen. Die Verfasser zeigen 

eine Tendenz zur Formverliebtheit und zum Overdesign, die teilweise auf Kosten der 

Nutzbarkeit und räumlichen Qualität gehen. Somit gehen spannende Konzeptideen 

wie die ‚Ökologische Akustik‘ oder der ‚Nutzungszyklus‘ in einer von Formen und 

Elementen geprägten Gestaltung unter. Das ist schade, da gerade diese beiden Kon-

zeptansätze sehr ortsspezifisch sind und grosses Potenzial besitzen würden, den Ort 

feinfühlig in seiner Identität weiter zu entwickeln. 

Das Projekt ‚ZÜKLUS’ wird von der Jury als wertvollen Beitrag gewürdigt, dem es 

gelungen ist, das Grünfelsareal mit einem skulpturalen und klar nach Innen orien-

tierten Gestaltungsansatz in einen zentralen Ort mit Wiedererkennungsmerkmalen 

zu transformieren.
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3. Rang Felsinderbrandung

Preisgeld 6‘000 Fr. (exkl. MWST)

Verfasser:

Yannick Hänggi, Courcelon

Kenan Selmani, Genéve

Auf den ersten Blick scheint das Projekt einen fast klassischen Landschaftspark 

vorzuschlagen, mit Wiesen- und Rasenflächen und unterschiedlichen Baumgruppen. 

Dieses räumliche Konzept wird kombiniert mit dem bestehenden, funktionellen 

Wegnetz, das intelligent durch einen Verbindungsweg zur Spinnereistrasse ergänzt 

wird, so dass in der Mitte des Parks eine grosse zusammenhängende Fläche entsteht. 

Zudem wird versucht, mit dem Aussichtsweg eine direkte Wegverbindung zur Villa 

zu ermöglichen. Unerwartet ist die Anordnung eines Platzes: Dieser befindet sich 

direkt neben dem ansteigenden Weg von der Unterführung zum Perron. Sitzmau-

ern terrassieren den Platz und greifen in den Park hinaus. Südlich des bestehenden 

Verbindungswegs wird der bestehende Spielbereich durch naturnahe Elemente wie 

Hügelaufschüttungen und Bepflanzung mit Solitärbäumen und Strauchgruppen 

erweitert. Damit gelingt es, einen ansprechenden Übergang zwischen Spielplatz und 

Park zu schaffen. Die in Schemata dargestellten drei Bereiche des Parks unterschei-

den sich stimmungsmässig nicht wesentlich von einander.

Bei genauerem Hinsehen hält die Leseart als Landschaftspark jedoch nicht, was sie 

verspricht. Mit einer relativ dichten Baumbepflanzung entstehen zwar ablesbare 

Räume, diese wirken jedoch zufällig oder zeichnen eine vorgeschlagene Nutzung 

nach. Auf den Einbezug des Umfeldes durch Sichtbeziehungen wird verzichtet, ob-

wohl die Villa Grünfels und die Kirche Jona sich dafür anbieten und damit der Park 

verortet werden könnte. Auch die Topografie des Geländes wird nicht genutzt, ja 

durch die Bepflanzung des Hanges mit Obstbäumen eher verunklärt. Mit dem neuen 

Aussichtsweg, einer Holzrampe vor der Stützmauer der Villa, und der vorgeschla-

genen Bepflanzung auf der Terrasse der Villa wird die Symmetrie der Anlage emp-

findlich gestört. Hier wird gartendenkmalpflegerisches Fingerspitzengefühl vermisst. 

Begrüsst wird die Aufwertung des Villawegs durch Sitzmöglichkeiten mit Ausblick 

auf Park und Glarner Alpen.
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Der terrassierte Grünfelsplatz mit einem Laubdach kleinkroniger, einheimischer 

Bäume lässt eine schöne Stimmung erwarten. Unklar ist, wie der Anschluss der 

Sitzmauern an die vorhandenen, überdachten Veloabstellplätze gestalterisch be-

friedigend gelöst werden kann. Der Platz soll auch für kulturelle Veranstaltungen 

genutzt werden können, dabei sind die viertelstündlich verkehrenden Züge und die 

vorbeieilenden Zugpassanten wohl eher störend. Die Lage des Platzes ist dadurch in 

Frage gestellt, dass das Aufheben des behindertengerechten Zugangs zum Perron 

nicht möglich ist.

Im Detail werden anregende und sinnvolle Vorschläge unterbreitet. Das Bepflan-

zungskonzept zeigt, dass mit einheimischen Pflanzen eine ansprechende Parkstim-

mung geschaffen werden kann. Der Geländeabtrag für den Grünfelsplatz wird als 

Aufschüttungen für Hügel im Südteil des Parkes verwendet. Buvette, WC und Lager 

sind als einfache, mobile Holzbauten vorgesehen, deren optimaler Standort im 

Gebrauch ermittelt werden soll (was dann jedoch nicht so einfach ist, weil Wasser- 

und Kanalisationsanschlüsse vorgesehen werden müssen). Indem der am westlichen 

Parkrand verlaufende Quartierweg sowie der bestehende Verbindungungsweg zur 

Unterführung durch Schotterrasenstreifen verbreitert werden, erhalten sie eine 

wohltuende Grosszügigkeit. Mit dem angrenzenden Rasenstreifen werden Übergän-

ge zwischen Wegen und Grünflächen vorgeschlagen, die sich im Gebrauch bewähren 

dürften. Unklar ist, was mit Wiesenbändern gemeint ist, vor allem dort, wo diese 

direkt an eine Wiese angrenzen. Der neue Verbindungsweg zur Spinnereistrasse hat 

das Potenzial eine neue Hauptverbindung zu werden, dementsprechend wäre seine 

Breite und ev. auch die Belagswahl anzupassen. Die vorgeschlagene Neugestaltung 

beschränkt sich auf Teilflächen, damit bleibt Entwicklungspotenzial für zukünftige 

Bedürfnisse. 

Der Vorschlag lässt die Jury im Unklaren, wie er gelesen werden will – als zeitgemäs-

se Interpretation eines Landschaftsparkes oder additatives Konzept unterschiedlicher 

Parkelemente, deren Verknüpfung nicht immer gelingt. Es scheinen beide Interpre-

tationen möglich, wobei in jeder Hinsicht Stärken aber auch wesentliche Schwächen 

festzustellen sind. Bei einer Weiterentwicklung müsste das Konzept geklärt, die 

Dichte der verwendeten Elemente reduziert und ihre Verwendung präzisiert wer-

den.
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4. Rang Findus

Preisgeld 5‘000 Fr. (exkl. MWST)

Verfasser:

Andreas Hugi, Zürich

Das Projekt ‚Findus‘ hat die Jury inspiriert, über das vernünftige Mass an Massnah-

men zur Erreichung der Ziele nachzudenken. Die grosse Zurückhaltung hat zum 

einen verblüfft, zum andern die Jury aber auch angeregt sich präzise mit der gestell-

ten Aufgabe auseinander zu setzen.

Die Grünfelswiese wird als eine Art Kulturlandschaftsrelikt verstanden und bleibt als 

offener Grünraum erhalten. Neupflanzungen an den Rändern fassen diesen Raum 

stärker. Einzelne Obst- und Feldgehölze, die sich nach Westen hin leicht verdichten, 

gliedern den offenen Raum, ohne jedoch spezifische Zonen zu schaffen. Der vorhan-

dene landschaftliche Charakter wird als genügend Identität stiftend betrachtet und 

erfährt keine ausgesprochene Verdichtung oder Präzisierung. Das vorhandene Weg-

netz bleibt erhalten und wird an zwei Stellen ergänzt. Als Ergänzung der Hauptwe-

ge wird die Verbindung von der Bahnunterführung Richtung Nordwesten als asphal-

tierter Weg diagonal über die Spielwiese geführt und teilt diese etwas spannungslos 

in zwei Hälften. Als Nebenwege werden eine sinnvolle Verbindung vom Bahnhof zur 

Villa Grünfels und diverse, in ihrer Linienführung nicht überall nachvollziehbaren 

Wiesenpfade eingefügt. Das Wegenetz trägt in seiner Struktur dazu bei, dass die 

Anlage als Transitraum von und zum Bahnhof verstanden wird, beziehungsweise ein 

Solcher bleibt.

Der Quartierplatz wird am Zugang von der Schlüsselstrasse her, als Ausweitung des 

geschwungenen Weges platziert und in Beziehung zum benachbarten Drachenspiel-

platz gesetzt. Die Buvette hilft, den ansonsten eher bescheiden gestalteten Ort zu 

beleben. Der Brunnen vermag als Wasserelement wenig zu überzeugen. Die weni-

gen Sitzgelegenheiten sind teils ungünstig angeordnet. Der Drachenspielplatz bleibt 

in seiner Ausstattung erhalten. Mit Öffnungen und Neupflanzungen an den Rändern 

wird er angemessen in die Gesamtanlage eingebunden.
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Als Nord-Süd-Verbindung wird der Schlüsselweg besonders hervorgehoben. Nebst 

den aus der Gesamtanlage hergeleiteten Feld- und Obstbäumen und den Strauch-

gruppen wird zusätzlich eine Reihe aus hoch aufgeasteten Linden eingefügt. Diese 

Reihe wird nicht auf die gesamte Länge eingesetzt, was deren Wirkung deutlich 

schmälert. Die Überlagerung von drei Vegetationsprinzipien, gepaart mit dem Wil-

len, die offene Wiesenlandschaft in die benachbarte Wohnüberbauung durchfliessen 

zu lassen, erscheint wenig schlüssig und lässt eine kohärente räumliche Konzeption 

vermissen. Die Strauchpflanzungen grenzen den Schlüsselweg vielmehr von der 

Grünfelsanlage aus, als dass sie ihn, wie von den Verfassern erwähnt, als Parkboule-

vard inszenieren.

Das Nutzungsangebot fokussiert thematisch den Spielplatz, den Quartierplatz und 

die Spielwiese. Der Einbezug des Drachenspielplatzes wird begrüsst. Dessen Interak-

tion mit dem Quartierplatz wird ermöglicht. Der Quartierplatz ist als multifunktional 

nutzbare Chaussierung konzipiert. Die Spielwiese wird als zentrale Fläche ausgewie-

sen, die jedoch durch die Linienführung des neuen Fusswegs in ihrer Nutzung etwas 

eingeschränkt wird. Die Spielwiese begleitende Nutzungs- oder Aufenthaltsange-

bote fehlen fast gänzlich, was den Vorschlag auch hinsichtlich seines stadtsoziologi-

schen Potenzials als wenig innovativ erscheinen lässt. Als stimmige Ergänzung des 

Nutzungsangebotes wird der am Fusse der Villa gelegene Kulturplatz gewertet.

Die Bepflanzung baut auf heimischen Arten auf und wird den Standorten entspre-

chend konzipiert. Extensivere Wiesenflächen sind in entsprechend extensiv genutz-

ten Bereichen vorgesehen. Der Vorschlag besitzt die Voraussetzungen für einen 

hohen ökologischen Wert. Zum Regenwassermanagement sind keine besonderen 

Angaben gemacht. Die Gestaltung lässt jedoch auf eine einfache und kostengünsti-

ge Entwässerung schliessen.

Der Vorschlag ist hinsichtlich Erstellungs- und Unterhaltskosten interessant, werden 

doch umfangreiche Anlageteile belassen. Ebenso kommt der Vorschlag ohne grös-

sere Terrainverschiebungen aus. Die meisten Flächen sind maschinell gut zu bewirt-

schaften. Möblierung und Ausstattung sind minimal gehalten.

Der zurückhaltende Ansatz des Konzeptes ist im ersten Moment verführerisch und 

wurde von der Jury für die Diskussion als wertvoller Betrag gewürdigt. Bei genau-

erer Betrachtung erreicht er jedoch die gewünschte Aufwertung und Aktivierung 

nicht. ‚Findus‘ vermag letztlich den Ansprüchen an ein Schlüsselprojekt und Bin-

deglied zwischen Jona und dem Stadtzentrum nicht zu genügen. Es gibt zu wenig 

Antwort auf die Fragen der mit der Siedlungsentwicklung verbundenen Bedeutung 

öffentlicher Grün- und Naherholungsräume.
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5. Rang SONNENTALER

Preisgeld 3‘000 Fr. (exkl. MWST)

Verfasser:

Roger Lehmann, Zürich

Laura Schwerzmann, Winterthur

Das Projekt ‚SONNENTALER‘ setzt sich zum Ziel, die Grünfelswiese zu einem ‚erstklas-

sigen Stadtpark‘ zu transformieren. Hierfür wird der Fokus der räumlichen Inter-

vention auf die Parkränder gelegt. Die vier verschieden gestalteten Ränder neh-

men Bezug auf die umliegende Stadtstruktur sowie auf Sichtbeziehungen zur Villa 

Grünfels und auf das Alpenpanorama. Der damit geschaffene grosszügige Grünraum 

im Innern wird bewusst offen gehalten und nur durch drei in Ost-West Richtung 

querende Wege erschlossen. Der neue zentrale Parkweg wird aus der Achse zur 

Schlüsselstrasse verschoben und spannt beim Wegkreuz zum Schlüsselweg einen 

Platz mit Wasserbecken und Buvette auf.

Die räumliche Struktur des Projekts ‚SONNENTALER‘ ist auf der konzeptionellen 

Ebene verständlich und interessant. Die differenzierte Ausgestaltung der Ränder 

ist nachvollziehbar, obwohl unklar ist, weshalb auf den Kontext und die vorhan-

den Strukturen wenig eingegangen wird. Die Ränder werden in erster Linie aus der 

Innensicht der Anlage entwickelt, wobei gerade die bestehende Baumreihe beim 

südlichen Teil des Perrons oder die aufgelösten Baumstruktur mit Einzelbäumen 

im Wohnquartier ein Potenzial bieten würden, die Ränder auch von Aussen her zu 

denken. Trotzdem ist diese klare räumliche Haltung eine Stärke des Projektes und es 

hebt sich in diesem Bereich gegenüber vielen anderen Beiträgen ab. 
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Grosse Mängel weist das Projekt jedoch in der Wegführung auf. Der Ansatz vom 

Aufbrechen der bestehenden Wegbeziehung von der Bahnhofsunterführung zur 

Schlüsselstrasse und der Einbindung des Platzes in das Wegsystem ist grundsätzlich 

interessant. Hiermit wird der Platz glaubwürdig zu einem belebten Begegnungsort 

beim Drachenspielplatz und die verschobenen Wegachsen verändert die Wahrneh-

mung des Ortes der Besucher durch neue Blick- und Bewegungsrichtungen. Hinge-

gen wird dieses Weg-Platz-System den Ansprüchen an die wichtigen Verbindungen 

vom Bahnhof in Richtung Schlüsselstrasse und Spinnereistrasse nicht gerecht. Diese 

Fuss- und Veloverbindungen über die Grünfelswiese haben für den gesamten Stadt-

teil eine grosse Bedeutung. Dies wird mit dem vorgeschlagenen reduzierten Weg-

netz vernachlässigt. Zudem ist der behindertengerechte Zugang von der Unterfüh-

rung zum Bahnperron nicht gewährleistet.

Die stellenweise modernistisch angehauchte und sehr aufwändige Ausgestaltung 

der Weg- und Aufenthaltsbereiche wird der Lage der Grünfelswiese in einer eher 

suburbanen, undichten und heterogenen Stadtstruktur nicht gerecht. Die fehlende 

Angemessenheit ist wohl dem Ziel des ‚erstklassigen Stadtparks‘ geschuldet, welches 

die Jury als typologische Fehlinterpretation beurteilt. Der Beitrag verändert die Iden-

tität und Stimmung der heutigen Anlage stark. Dies kann dahingehend gewürdigt 

werden, als dass radikale Denkansätze das Potenzial besitzen, Orte neu zu determi-

nieren. Die Grünfelswiese ist jedoch schon heute ein Ort mit räumlichen und atmo-

sphärischen Qualitäten. 

Formal handelt es sich um ein professionell erarbeitetes und dargestelltes Projekt. 

Die Bearbeitungstiefe sowie die grafische Ausarbeitung sind auf einem hohen 

Niveau. Die Stringenz der Darstellungen sowie der Detailierungsgrad der verschiede-

nen Massstäbe ist beachtenswert. Eine grössere Wertschätzung der heutigen Qua-

litäten und Funktionen der Grünfelswiese wäre jedoch wünschenswert. Der Bruch 

mit der bestehenden Identität wird als zu radikal und zu provokant verstanden. 

Ein subtilerer Umgang mit den eigentlich spannenden Konzeptansätzen hätte dem 

Projekt gut getan.
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CHARLOTTE

Verfasser:

Elodie Rué, Zürich

Sven Reithel, Schlieren
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CONTINUUM

Verfasser:

Marion Festal, Chêne-Bougeries

Thomas Cattin, Zürich
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Projektwettbewerb Grünfeld, Rapperswil-Jona continuum

A.
Villa Grünfels

B. 
Bahnsteig

c.
obstbaumgarten

D.
Baumgruppe

A.
Bröckishop

B.
Kleiner Platz 

c.
Wiese

D.
Spielplatz

E.
Kiosk

Schnittansicht AA’ -1-250

Schnittansicht BB’ -1-250

Situation -1-1000

A.

B.

c.

D.

A.

B.

c.

D.

E. 

Bepflanzungskonzept

Benutzungskonzept

Ansicht von der Liegewiese
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Das Projekt zur Neugestaltung des Villa-Grünfels-Parks in Jona fokussiert auf 
die Überarbeitung der  Zugänglichkeit, Vegetationen und Nutzung des Parkes 
und stellt dabei auch die Integration in das umliegende Quartier sicher.
 
Zugänglichkeit
Ein neuer Weg vom nordwestlichen Eingang ( Spinnereistrasse ) zu dem 
Bahnhof ergänzt das bestehende Netz an Fusswegen. Ein Platz am Eingang im 
Nordosten vor dem BrockiShop und ein  Platz mit direktem Zugang zu Perron 
1 erschaffen neue wichtige Eingänge zu dem Park. Eine Treppe ermöglicht 
zusätzlich einen direkten Zugang zu der Villa und der Aussichtsterrasse.

Vegetationen 
Neue Pflanzen im Park erlauben es neue Lebensräume zu erschaffen. Der 
ländliche Charakter des Parkes wird durch die Bepflanzung mit lokalen Arten 
von  Hochstammobstbäumen im Norden verstärkt und erinnert an die vorherige 
Nutzung. Weiterhin unterstreicht die grosse Wiese diesen Charakter und erlaubt 
die Aussicht auf die Villa im Norden und den Etzelberg im Süden.
Im Westen ist eine neue Gruppe von Standardbäumen geplant, die den 
gegenwärtigen Grünfelsweg begleitet. Die Vegetation erlaubt ebenfalls auf 
naürlichen Art und Weise die angrenzenden Gebäude besser zu integrieren.  
Die aktuelle Bepflanzung, welche das Perron umrandet, wird verlängert und 

erweitert. Die Hecke im Osten des Spielplatzes wird ausgelichtet um den 
Spielplatz in Richtung des Parkes zu öffnen.

Nutzung  
Der südliche Teil des Parkes ist ein starker multifunktionaler Raum. Die 
Spielplatz ist zu dem Picknickbereich hin geöffnet. Dieser Picknickbereich 
kann zum Regenwassermanagement genutzt werden. Dort sind auch Toiletten 
untergebracht und nahe dem Perron ein Kiosk mit einer grossen Bank. In 
diesem Bereich können Benutzer den Park geniessen während sie Ihre Kinder 
beobachten.
Der zentrale Bereich bildet eine große offene Wildwiese, auf der die Sport- und 
Erholungstätigkeiten ausgeübt werden. Durch die Pflege der Wildwiese kann 
die Nutzung verändert beziehungsweise beeinflusst werden.

Die Böschungen und die Baumgruppen sowie einige Einrichtungen werden 
ebenfalls als ökologische Zuflucht für die kleine Fauna und die Flora dienen.  
Das Projekt kreiert mit einfachen Interventionen einen neuen Park, welcher 
einen ökologischen Raum in Bezug zu früherem Nutzungsverhalten erschafft 
und so der Bevölkerung eine identitätsstiftende Parkanlage anbietet. Zusätzlich 
laden die zahlreichen Nutzungsmöglichkeiten des Parkes zum Verweilen und 
Begegnen ein und verbinden die unterschiedlichen angrenzenden Räume.
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Projektwettbewerb Grünfeld, Rapperswil-Jona continuum
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Projektwettbewerb Grünfeld, Rapperswil-Jona continuum
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Generationen

Verfasser:

Oliver Linder, Bern

Richard Koller, Bern
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Generationen
 Analyse  Strategie Konzept 

Projektwettbewerb Grünfels, Rapperswil-Jona
Everiste-Mertens Preis 2016

Aussicht

Sicht auf den Meienberg

Sicht auf den Voralpen

Sichtachsen
SichtbezügeWegnetze

Schloss Meienberg 

Villa Grünfels

Stadträume
Industrie
Zentrum

Kultur
Wohngebiet

•	 Als	Basis	dient	die	Wiese,	welche	zu	verschiedenen	
Zeiten	 und	 mit	 unterschiedlicher	 Regemässigkeit	
gemäht	werden.

•	 Die	 Baumgruppen,	 die	 sich	 durch	 den	 gesamten	
Park	verteilen	werden	in	verschiedenen	Variationen	
ausgebildet.

•	 Ein	 hierachsche	Wegnetz.	 Die	 feste	Wege	werden	
in	Verbindung	mit	den	Plätzen	an	den	Hauptverbin-
dungsknoten	gesetzt.

•	 Klare	Sichtachsten	zu	r	Villa	tragen	zur	Erholungs-
qualität	und	Genius	loci	bei.

Trampelpfad

Obsthain

Grob Entwurf

Einheimische Hain Exotenhain

Kiesweg Asphaltweg

Extensive Nutzung

Sammel-&Verteilpunkte

Verbindungsachsen

Intensive Nutzung

WeghierachieBaumgruppen

Der	 konzeptionelle	 Entwurf	 dieses	 Projektes	
baut	auf	eine	historische	und	eine	zeitgemäs-
se	Situationsanalyse	auf.

In	anbetracht	der	Relevanz	der	Familien	Staub	
und	 Braendlin	 für	 den	 wirtschaftlichen	 und	
regionalen	 Aufschwung	 in	 und	 um	 Rappers-
wil-Jona	im	19	Jahrhundert,	mit	andauernden	
Auswirkungen	anfangs	des	20.	Jahrhunderts,	
war	die	Gestaltung	 ihrer	Wohnsitze	und	Gär-
ten	 ein	 notwendiger	 Schritt	 zur	 Entwicklung	
des	Parkes.	Weiter	ist	zu	bemerken,	dass	die	
Familien	 Staub-Braendlin	 durch	 eine	 Hei-
rat	 verwandtschaftliche	 stärker	 miteinander	
verbunden	 wurden.	 Beide	 Familien	 waren	
einflussreiche	 Fabrik-	 und	 Landbesitzer	 und	
liessen	sich	um	1830	Villen	im	zeitgeistlichen	
klassizistischen	 Stil	 auf	 Anhöhung	 mit	 wei-
tem	Blick	über	den	See	erbauen.	Dazu	wurden	
Gärten	 im	 Stil	 des	 englischen	 Landschafts-
parkes	angelegt.	Dir	Familie	Staub	 liess	sich	
auf	den	Meienberg	und	die	Familie	Braendlin	
in	Feldbach	und	Jona	nieder.	

Anhand	von	drei	spezifischen	gestalterischen	
Merkmale	lassen	sich	Parallele	zwischen	den	
Aussenanlage	der	Villa	Grünfels	und	den	Villa	
Meienberg	ziehen.	Als	erstes	 fällt	einem	das	
hierarchische	Wegsystem	 ins	 Auge.	 Die	 hin-
führende	Strasse	ist	breit,	grosszügig	und	für	
Schnellverkehr	gebaut.	Dafür	wurde	ein	weit-
räumiges	Rondell	 erstellt.	 Hierzu	 schliessen	
sich	breitere	Spazierwege	an,	welche	zum	Fla-
nieren	im	Park	einladen.	Schmale	Spazierwe-
ge	durchkreuzen	beide	Gärten	und	vollenden	
das	Wegsystem.
Als	 zweites	 wichtiges	Merkmal	 sind	 die	 for-
mell	und	informell	gestalteten	Baumgruppen	
zu	 betrachten.	 Beide	 Wohnsitze	 weisen	 for-
melle	Gestalungen	auf	der	Nordseite	auf	und	
eher	informelle	liebliche	Pflanzenverwendung	
auf	der	Südseite.		Das	letzte	Gestaltungsmerk-
mal	ist	die	Verwendung	von	exotische	Bäume	
in	beiden	Gärten.

Die	zeitgemässe	Analyse	basiert	vor	allem	auf	
Beobachtung	 der	Menschen,	 die	 sich	 in	 und	
um	die	Villa	Grünfels	bewegen.	In	Zusammen-
hang	mit	 dem	 städtebaulichen	 Kontext	 lässt	
sich	eine	Vielfalt	von	Nutzer	-und	Bewegungs-
achsen	darstellen,	welche	wiederum	die	Vor-
teile	 und	 Mängel	 des	 bestehenden	 Wegsys-
tems	belegeb.	Weiter	kann	vorgestellt	werden,	
wer	 den	 zukünftigen	 Park	 wie	 durchqueren	
oder	benutzen	wird.	 Im	 letzten	Analysepunkt	
sind	 die	 unterschiedlichen	 Sichtachsen	 und	
Aussichten	unter	die	Lupe	genommen	worden.	
Von	gewissen	Punkten	im	Park	beispielsweise	
geniesst	man	eine	gute	Aussicht	auf	die	Villas	
Braendlin	und	den	Meienberg.	Wiederum	soll-
te	die	Aussicht	von	der	Terrasse	auf	der	Süd-
seite	der	Villas	ist	nicht	beeinträchtigen.															

 Übersichtsplan 
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1 5 10 20 50
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GenerationenProjektwettbewerb Grünfels, Rapperswil-Jona
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Best. Mirabellen

 Exotenbaumgruppe:
z.B Blut-Pflaume, Trau-
ben-Kirsche

B

Obstbaum gruppe:
Mirabellen

Schnittansicht A - A‘ 1:200

Kiesweg mit BeleuchtungHang mit Trockenwiese SpielwieseBaumgruppe mit Klettersteine Hartplatz mit Buvette und Möbellierung Drachenspielplatz

Befestigte Weg 
mit Beleuchtung

Exoten Baumgruppe Obsthain mit alt Grassbestände Spielwiese Einheimische Baumgruppe
mit Klettersteine & 
hohes Grassbestände

Kiesweg mit Beleuchtung Trockenwiese mit eingeschnittene Trampel-
pfade

Kiesplatz unter Platanenreihe samt Möbel-
lierung

Schnittansicht B - B‘ 1:200

Einleitung
Das Konzept setzt sich aus mehreren Ebenen zusammen, die gemein-
sam eine nutzbare und ansprechende Gesamtwirkung entfalten. 

Wiese und Trampelpfade
Als Basis dient die Wiese, welche zu verschiedenen Zeiten und mit 
unterschiedlicher Intensität gemäht werden. Hierdurch entsteht ein 
abwechslungsreiches und dynamisches Bild, dass sich im verlaufe 
des Jahres verändert und die wechselnden Bedürfnisse der Nutzer 
aufgreift. 

Gemähte Wege dienen neben dem Kiesweg als sekundäre Erschlies-
sung und sind in ihrer Lage flexibel, je nach Bedürfnis der Nutzer.

Das Wechselspiel von langen und kurzen Wiesenpartien bietet einen 
hohen ökologischen wert und schafft ein Freiraumnetz, welches ei-
ner Vielzahl von Tieren und Pflanzen einen Lebensraum bietet. 

Die an den Hauptplatz und der Hauptverkehrs Achse im Osten ange-
bundene Spielwiese bietet reichlich Raum für Bewegungsspiel und 
Aufenthalt. Sie bildet einen natürlichen Puffer zwischen Siedlung 
und Park in Kombination mit hohen Wiesenpartien und Baumgrup-
pen. 

Befestigte Plätze und Mikro-Infrastruktur
Als weitere Ebene neben der Wiese bietet das Feste Wegnetz in Ver-
bindung mit den Plätzen an den Hauptverbindungsknoten Orien-
tierungspunkte, einen möglichst direkten Weg durch den Park und 
Platz für Aktivitäten und Veranstaltungen während dem gesammten 
Jahr. Der Hauptplatz mit der neuen Buvette bietet Raum für Begeg-
nung und Anlässe jeglicher Art. 

Die unmittelbare Nähe zum bestehenden Drachenspielplatz und der 
angrenzenden Siedlung im Westen beleben den Ort und schaffen ei-
nen Schwerpunkt im Freiraum.

Durch das Einbringen von Mikro-Infrastrukturen wie öffentliche Ve-
lopumpen, Trinkbrunnen und Velosabstellplätzen sind die Hauptzu-
gänge in den Park sowohl Versorgungs- als auch Ankunftsorte

Die Anbindung an den neuen Hauptverkehrsplatz am Bahnhof wird 
von der Parkseite her mit kursiven Aufenthaltsflächen und der Fort-
führung der Allee entlang des Perrons erreicht. Sie bildet einen Ab-
schluss zum Park und betont die Linearität des neuen Bahnhofsda-
ches. 

Baumgruppen
Eine weitere Ebene bilden die Baumgruppen, die sich durch den ge-
samten Park verteilen. Die Baumgruppen werden in verschiedenen 
Variationen ausgebildet und bieten, neben Schatten und ökologi-
schen Wert, naturnahe Spielmöglichkeiten in Form von Findlingen 
und Holzstämmen zum klettern.

Die Baumgruppen lassen aus verschiedenen prägnanten Punkten im 
Park den Blick offen auf Orientierungspunkte wie die Villa Grünfels, 
den Bahnhof und die Siedlung im Westen. 

Zu den Baumgruppen gesellen sich Bäume, welche heute in einem 
schlechten Zustand sind oder bereits ein stattliches Alter haben. 
Diese Bäume bilden ökologische Hotspots und können zur Umwelt-
bildung einen erheblichen Wert beitragen.

Auf der Südseite wird der Park von der tiefergelegenen Hauptstrasse 
mittels Bäumen abgegrenzt und bildet mit der bestehenden Mager-
wiese ein Ort der Ruhe und der ökologischen Vielfalt. 

Kiesplatz mit:
•	 Velobügel
•	 Velopumpen 
•	 Trinkbrunnen
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Spielwiese

Trockenwiese

Trockenwiese

Best. Apfelbaum

Best. Apfelbaum

Best. Apfelbaum
Best. Apfelbaum

Best. Apfelbaum

Best. Apfelbaum

Einhemische Baumgruppe:
z.B Trauben-Eiche, Hainbuche & 
Stechpalme

Obstbaum gruppe:
z.B Apfel, Birne 

Best. Magnolien und japani-
sche Ahorn

Best. Magnolien und japani-
sche Ahorn

 Exotenbaumgruppe:
z.B Chinesische Blumen Hart-
riegel

 Exotenbaumgruppe:
z.B Blut-Pflaume, Trau-
ben-Kirsche

A

Obstbaum gruppe:
Mirabellen

Einhemische Baumgruppe:
z.B Waldföhre & Birke 

Einhemische Baumgruppe:
Rotbuche, Berg-Ahorn, Feld-
Ahorn

Einhemische Baumgruppe:
Rotbuche, Berg-Ahorn, Feld-
Ahorn

Beleuchtung max. 3m 
hoch

Magerwiese

Trockenwiese

Drachenspielplatz

Kiesplatz mit:
•	 Velobügel
•	 Velopumpen 
•	 Trinkbrunnen

Buvette mit WC und Lagerraum

Kiesplatz mit Sitzbänke

Exoten Baumreihe:
Platanen

Kiesplatz mit Sitzbänke

Gemähte Pfad

Gemähte Pfad

Einhemische Baumgruppe:
Z.b Waldföhre, Birke, Stech-
palme  

Einhemische Baumgruppe:
Z.b Waldföhre, Birke, Stech-
palme  

Einhemische Baumgruppe:
Trauben-Eiche, Hainbuche & 
Stechpalme

Exoten Baumreihe:
Platanen

 Exotenbaumgruppe:
Z.b Kobuschi Magnolie, Hainbuche

A‘

B‘

Kiesplatz unter Platanenreihe samt Möbel-
lierung

Beleuchtung max. 3m 
hoch

  Hauptplan 
     1:200

1 5 10 20

Kiesweg abgestreut
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Das Grünfels-Areal  liegt direkt neben dem Bahnhof Jona . Die 
zentrale Lage zwischen den Siedlungskernen von Rapperswil 
und Jona  hat ein hohes Potential, die gemeinsame 
Stadtidentität zu fördern. Mit einfachen Mitteln werden  
identitätsstiftende Freiaumelemente und Strukturen  der beiden  
Stadtteile Rapperswil und Jona aufgenommen und in einem Park 
verbunden.

Das Konzept gliedert sich in drei Teilbereiche. Entlang der 
Bahnstrecke wird die südliche Baumreihe freigestellt und bildet 
mit der Überdachung und einer nordseitigen Erweiterung das 
'Bahnhofquai. Mittig wird die Weite des Areals betont. Eine 
grosszügige Wiesenfläche mit Landwirtschafts-  und 
Erholungsnutzung entsteht. Der Obstgarten bildet den 
westlichen Abschluss des Areals. Das Naherholungsgebiet Jona 
und der naheliegende Bezug zur Landschaft wird in den 
Siedlungskern gebracht.

Ziel von "kibera" ist es, die Prinzipien des ecological urbanism 
aufzunehmen. Es soll eine innere Landschaft generiert werden, 
in der ökologische Grundsätze wie nachhaltige Landwirtschaft, 
Förderung von standortgerechten Pflanzen und  die Verwendung  
von regionalen Baumaterialien oberste  Priorität haben. 
Vertraute Elemente wie die Baumreihe vom Hafen Rapperswil 
oder die Waldlandschaft aus dem Joner Wald  bilden die Identität 
des Ortes und  werden durch  die offene Wiese  akzentuiert

raum und identität

Inspiration Identiät See / Baumreihe / Bahnhofsquai

Inspiration Meienberg / Böschungen / Wiesenflächen

Inspiration Landwirtschaft und Urbanität

Inspiration Urbaner Nutzgarten 

Im Obstgarten werden in einem Raster Mittel- un Niedrigstämme 
kultiviert. Die Kultur wird zusammen mit einheimischen Bauern 
gepflegt. Es werden ausschliesslich Pro Specie Rara-Sorten 
angepflanzt. Es wird auf die einstmalige Nutzung als streng 
angelegte Obststreuwiesen verwiesen. Der Obstgarten bildet 
gegen das Wohnquartier einen räumlichen Abschluss. Die 
Obstkultur soll durch regionale Landwirtschaftbetriebe gepachtet 
und gepflegt werden.

Villa Grünfels
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Das "Bahnhofquai" ist eine Allegorie zur Nähe des Sees mit 
seinen typischen, strengen Baumreihen.
Es wird einerseits vegetativ angedeutet, was an der nächsten 
Station folgt. Zudem  bildet die Baumreihe zusammen mit dem 
Perron und dem neuen Bahnhof Jona einen ruhigen, 
übersichtlichen Ankunftsort.

Visualisierung Park Grünfels

Inspiration ursprüngliche Kulturlandschaft / Kulturlandschaft / Identität

Der Park Grünfels soll nicht nur eine städtische Grünfläche sein, 
sondern ein Artenpool, eine Sammlung von Nutzpflanzen, ein 
Schauspiel im Frühling. All diese Facetten sind wichtig für das 
heute trendige Bewusstsein für Natur und Ernährung.
Auch wichtig sind die Potentialflächen. Diese sollen zusammen 
mit den BürgerInnen von Rapperswil entwickelt werden und so 
die wachsenden und ändernden Bedürfnisse einer schnell 
wachsenden Stadt befriedigen können.
Aus finanzieller Sicht ist die Staffelung der Parkgestaltung auch 
interessant. Der Park kann mit der Stadt wachsen und ist nicht 
als Projekt abgeschlossen.

Es wird bewusst sehr wenig an der ursprünglichen Situation 
verändert. Mit einigen Eingriffen im Wegenetz und der schlichten 
Ergänzung des "Bahnhofquai" werden bauliche Akzente sehr 
dezent aber klar eingesetzt.
Das Projekt setzt auf Inhalt und Understatement. So sollen die 
Parkfläche mittels Partizipation erfahren werden. Dies auch zur 
Zusammenführung der Bevölkerung und der 
Identitätssteigerung.
Der Park Grünfels wird als Experiment für gemeinsamen 
öffentlichen Raum mit dem Hintergrund des ecological Urbanism 
gesehen.
Der Park und dessen Gestaltung soll in die städtebauliche 
Entwicklung eingepasst werden. Die dazu nötige Flexibilität der 
darin enthaltenen Nutzungen, Bedürfnisse und Anforderungen.

Durch die Schaffung von "Potentialflächen Partizipation" hat die 
Bevölkerung die Möglichkeit sich in klar abgesteckten Flächen 
und unter Moderation von Fachpersonen an der Gestaltung des 
Grünfelsparks mitzuarbeiten.

Die Potentialflächen werden bis zur Aktivierung 
landwirtschaftliche Nutzflächen bleiben.

Inspiration Kibera sack food farmers Nigeria

potentialflächen
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harte, mit Zäunen und Hecken begleitete Grenzen zu den 
Wohnquartieren; so ist die Freifläche Grünfels aktuell ein-
gekesselt. Im Zentrum erfreut das Areal mit einer 
grosszügigen Freifläche und einer lockeren Baum-
bepflanzung. Von dieser Freifläche aus erblickt man die 
anmutige Villa auf einer leichten Erhöhung. 

Dadurch entsteht am Ort ein Gefühl von Weite und Natur 
inmitten der beiden Ortschaften Rapperswil und Jona.
Die Weite steht auch im neuen Projekt im Zentrum  und 
ruht unangetastet. Nur die Funktion wird den neuen 
Bedürfnissen angepasst und es entsteht eine vielfältig 
nutzbare Spielwiese. Gestärkt und eingefasst wird dieser 
Raum durch ein elegant geschwungenes Band aus 
Monokornbeton. Dieses Band bewegt sich analog zu 
der von Gletscher geformten Landschaft immer wieder 
leicht aus dem Boden und fügt sich wieder sanft in das 
bestehende Terrain ein. Auserhalb des Bandes wiederum 
entstehen drei neue Plätze, welche in ihrer Funktion einen 
klaren Bezug zur Umgebung nehmen. 

Am nordöstlichen Eingang entsteht ein mit Bäumen über-
dachter Raum. Ein Platz für die anliegenden Bewohner mit  
einer starke Adressbildung für den Park darstellt. Eine freie 
Bestuhlung und ein grosszügiger Trinkbrunnen laden zum 
Verweilen und Austauschen ein. 
Unter der Villa Grünfels, eingebettet in der bestehenden 
sowie ergänzten Obstwiese, entsteht der neue Veranstal-
tungsplatz mit Blick über den Park. Dieser erhöhte Platz 

Der Pavillon, in dem sich das Bistro, die WC-Anlage 
und der Abstellraum befinden, erinnert durch seine 
Tragkonstruktion an eine klassische Pergola. 
Die Boxen, in denen sich die WC-Anlage und der Ab-
stellraum befinden, lassen sich thermisch abschlies-
sen.

Die Gebäudehülle besteht aus der holzigen Tragkons-
truktion und wird mit einem Stoff in der Funktion einer 
Rolllade gefüllt. Durch das Rolladenprinzip lässt sich 
der Pavillon den Jahreszeiten und der Nutzung ent-
sprechend auf einfache Art anpassen. Er kann als ein 
geschlossenes Volumen oder als offener Bau, welcher 

Dachaufsicht 1:100

Grundriss 1:100
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fügt sich durch Mauern in die bestehende Böschung ein und 
bildet einen starken Bezug zur Natur. 
Entlang der Passage zum Bahnhof Jona entsteht der dritte Platz. 
Dieser bezieht sich auf das städtische Umfeld und bricht, durch 
eine veränderte Materialwahl den stark linearen Durchgang. 
Zusätzlich wird der Platz durch einen Pavillon ergänzt. Im Pavillon 
ist ein Bistro vorgesehen, um sich in der Mittagspause zu 
verpflegen oder einfach das bunte Treiben auf dem bestehen 
Spielplatz oder der neuen Spielwiese zu beobachten. 
Verbunden werden die Plätze durch einen leicht 
geschwungenen Weg, der sich von den Grenzen löst und dem 
Park neu und eigenständig definieren. 
Der Rosenweg gliedert sich sanft in die bestehende Böschung 
ein und bildet so unterschiedliche Aussichtplattformen und Rück-
zugsorte. Zudem dient der Weg als Verbindung für die im 
Altersheim ansässigen Bewohner zum Park.

Trotz der verschiedenen Plätze ist der neue Park als Ganzes zu 
lesen. Ermöglicht wird dies durch eine sehr einfache, reduzierte 
Materialwahl. Sickerbetonmauern fügen sich in die bestehende 
Umgebung ein und werden mit Belägen mit gleicher Körnung 
ergänzt. Mit der Zeit werden Diese, zu Beginn starren Elemente, 
bröckeln und Pflanzen nischten sich in den Poren ein. 
Bestehendes verbindet sich mit dem Neuen. Das Ergebnis ist ein 
durch die natürliche Umgebung geprägter Park mit einer 
modernen Handschrift und klaren, funktionalen Strukturen.

Veranstaltungsplatz

Stadtplatz

Rosenweg

Frisby
Volleyball

Lichtinstallationen für 
Veranstaltungen

sich im Park integriert, genutzt werden. So ist der Pavillon 
für eine private Gesellschaft oder für Jederman über die
offenen Seite zu- sowie urchgänglich.

Die lichthohen Räume sorgen dafür, dass der ganze Pavillon 
eine gute Tageslichtdurchfltung hat, welche am Abend mit 
punktuellen Spotbeleuchtung ergänzt werden kann. 
Durch die gezielte Materialisierung entsteht ein zurückhal-
tender Bau, welcher jedoch einen klaren Akzent und einen 
Anziehungspunkt im Park bildet.

Bar

Abstellkammer
Sanitäre Anlagen

Ansicht offen 1:100

Der Pavillion bei schönem Wetter in Betrieb

Der luftige, gut zugängliche Pavillon mit seiner Tragkonstruktion, welche an eine Pergoal errinnert

Ansicht geschlossen 1:100

Der Pavillon bei Regen mit geschlossener Hülle
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Quartiersbäume

-Liquidambar styraciflua (Bild)
- Liriodendron tulipifera

- Ginkgo biloba

Bäume mit einem hohen 
Wiedererkennungswert welche dem 
Quartiersplatz und der Siedlung reine 

zusätzliche Identifikation ermögli-
chen. Diese Bäume können sowohl 
alleine wie auch in der Gruppe über-

zeugen und die Jahreszeiten sind 
erlebbar. 

Stadtbäume

-Acer platanoides ‘Cleveland‘(Bild)
- Tilia cordata ‘Grennspire‘

- Celtis australis

Es sind bekannte Gesichter welche 
einen tagtäglich entlang von 

Promenaden, Strassen und städti-
schen Plätzen begegnen. Sie 

zeichnen sich durch ihre klaren, 
meist säulenartigen Wachstum aus 

und strahlen damit eine gewisse 
Ruhe aus.

Landbäume

-Malus Sorten (Bild)
- Pyrus Sorten
- Juglans regia

Sie vermitteln das Bild von früheren 
Tagen auf dem Grüngfelsareal.

Es ist dieses ländliche, bildnerische 
Bild welches auch im neuen Park 
zum Spiel kommt. Zusätzlich wird 
diese Kulturlandschaft von Rosen-
stöcken entlang des Weges unter-
stützt, welche zugleich eine Verbin-

dung zu Rapperswil 
-der Rosenstadt, herstellen. 

Obstwiese

Sickerbetonmauer und Saibrobelag Betonring erhöht

Wildhecken

Betonring eben

Blumenwiese

Spielwiese

Villa Grünfels

Terrasse

Altersheim Jona

Bahnhofsplatz Jona

Baumdach

Sitzplatz
Chaussiert

Sitzstufen
Monokornbeton

Obstwiese

Sitzplatz
Ortsbeton

Spielplatz
Bestand

Sitzstufen
Monokornbeton

Wildhecken

Trockenwiese

Aussichtsplatz

Aussichtsplatz

Trinkbrunnen

Bürogebäude CUBE

Wohnquartier

Wohnquartier

Wohnquartier

Bürogebäude
Einkaufsmöglichkeiten

Bahnhof Jona

Einfassung
Betonband geschwungen

Wege
Saibro

Fahrradplätze

Fahrradplätze

Sitzwiese

Rosenstöcke an Betonmauer

Rosenstöcke

N
Situation 1:500
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Baumdach Trinkbrunnen Aussichtsplatz

Blumenwiese 
erhöht

Betonmauer

Platz
chaussiert

Villa GrünfelsObstwiese

Sitzstufen
Beton

Aussichtsplatz Terrasse 

Betonring erhöht
Spielw

iese
Platz O

rtsbeton
Pavillon

Passage Bahnhof
W

ildgehölze
Trockenw

iese
W

ildgehölze
O

bstw
iese

“Arena“ Sitzstufen
Villa G

rünfels
Sitzstufen, Trockenw

iese

Trinkbrunnen

Sitzstühle
freistehend

Baumdach
Lquidambar styraciflua

Betonring erhöhtBetonring eben

Be
to
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ing

 e
rh

öh
t

Betonring erhöht

Betonring erhöht

Betonring eben

Betonring eben

Be
to
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ing

 e
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Betonring eben

Spielfeld
Sportrasen geschnitten

Saibroweg

Sitzbank

Si
tz

ba
nk

Fa
hr

ra
dp

lät
ze

Pavi
llon

Bistro

Baumgruppe Stadtbäume

Baumgruppe Stadtbäume

Baumgruppe Stadtbäume

Spielplatz bestand

Sitzstufen Monokornbeton

Passage Bahnhof Jona

Ram
pe

 Bah
ns

tei
g

Veranstaltungsplatz
Chaussiert

“Arena“ Sitzstufen

Blumenwiese
halbhoch

Sitznischen Spielfeld

Baumgruppe
Obstbäume

Blumenwiese
halbhoch

Blumenwiese
halbhoch

Blumenwiese
halbhoch

Blumenwiese
halbhoch

Blumenwiese
halbhoch

Baumgruppe
Quartiersbäume

Baumgruppe
Quartiersbäume

Wegbeleuchtung

Kandelaber

Wegbeleuchtung
Kandelaber

Rampe
Sitzstufen Platz 
erhöht

Sitzstufen W
iese

erhöht

Böschung
Bestand

Böschung
Neu

Saibroweg, altersgerecht

Saibroweg, altersgerecht

Aussichtsplatz
beschattet

Sitzbank

Sitzbank

Rosenstöcke an Betonmauer, 
-monokorn

Rosenstöcke an Betonmauer, 
-monokorn

Kiesweg, Bestand

Hecke, Bestand -ausgelichted

Terrasse, Bestand

Sitznischen Spielfeld

Si
tzb

än
ke

Sitzbank

Wegbeleuchtung
Kandelaber

Quartiersplatz

Stadtplatz
Ortsbetonplatten

Trockenwiese
hoch

Trockenwiese
hoch

Obstwiese
hoch

Obstwiese
hoch

Blumenwiese
halbhoch

Schnittansicht Nord - Süd

Schnittansicht West - Ost

Situation 1:200
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LIEBE LOTTE

Verfasser:

Clotilde Rigeaud, St-Gingolph
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Lotty

Verfasser:

Glenn Fischer, Zürich

Livio Hunn, Winterthur
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Ort und Zeitzeugnis
Der Perimeter befindet sich am Fuss des 
malerischen, aus Villa Grünfels und Park 
bestehenden Ensembles. Seit Bestehen 
der Villa wurde der südliche Bereich als 
Kulturland genutzt. Einige alte Obstbäume 
deuten noch auf die frühere Nutzung als 
Streuobstwiese oder Obstgarten hin. Der 
nördliche Villenpark ist als Gartendenkmal 
erhalten.

Grünfelswiese und Villa

Situation M 1:500

Grünfelspark
Spiel- und Sportwiese

Lotte-Stiefel-Platz

Magerwiese

Drachenspielplatz

Villa Grünfels

Streuobstwiese

Projektwettbewerb Grünfels, Rapperswil-Jona

Schnitt A-A’ M 1:200

Schnitt B-B’ M 1:200

Konzeptbeschrieb
Das Konzept des Grünfelsparks setzt auf 
die Stärke der weiten Wiese als Bild der  
Sehnsucht nach der Wiese am Siedlung-
srand. Als Teil der inneren Landschaft ste-
ht sie in einem immer dichter werdenden 
Siedlungsraum unter Druck. Die Eing-
riffe beschränken sich deshalb auf einen 
umgekehrt L-förmigen Bereich, welcher 
den Drachenspielplatz gegen Norden hin 
mit einem vielseitig nutzbaren Platz der 
Begegnung kombiniert und durch eine 
Sport- und Spielwiese ergänzt. Dazu 
wird ein von West nach Ost verlaufendes 
Streuobstwiesen-Band gelegt, sodass der 
Anschluss an die östliche Parkseite durch 
eine informelle Erschliessung sicherges-
tellt wird. Die übrigen Bereiche, insbeson-
dere die zusammenhängende grosse Ma-
gerwiese im Südosten des Parks, werden 
belassen. Einzig an den Rändern werden 
sanfte Korrekturen vorgenommen und 
kleine Bereiche ausgestaltet.

Wiese im Parc du Sausset (M. Corajoud)

Schema Bestand

Schema Konzept

Schnitte

Die Villa Grünfels wurde im Jahr 1822 vom 
Spinnereifabrikanten Jakob Braendlin er-
stellt. Seither trohnt sie auf einer Kanzel 
über der Grünfelswiese und stellt einen 
bekannten Referenzpunkt in der Gemein-
de Rapperswil-Jona dar. Nebst ihrer be-
sonderen Ausstrahlung ist sie auch ein 
Zeugnis vergangener Zeiten. Sie bildet 
als Fabrikantenvilla Teil eines grösseren 
Gebiets mit Fabrikanlagen aus Zeiten der 
Textilproduktion am Meienberg. Flurnamen 
wie Hanfländer, Bleichi, Spinnereistrasse 
und Braendlin-Kanal erinnern an die indus-
trielle Vergangenheit.

Heute wird die Villa Grünfels als Kultur- 
und Veranstaltungsort (Kellerbühne) ge-
nutzt und bietet beim Belvedere einen Ort 
zum Verweilen mit schöner Aussicht über 
die Grünfelswiese. Die Grünfelswiese wird 
als Kulturland gepflegt und wurde unlängts 
mit Magerwiesenstandorten aufgewertet.

Lotty
L

Glatthaferwiese
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Nussbaum (Juglans regia)

Sehnsucht und Gemeinschaft

Baumreihe
Celtis australis

Schlüsselweg

gemähte Wege

Buvette

Die grosse zusammenhängende Grün-
felswiese bildet in einer stets dichter wer-
denden Siedlung als “Pièce de résistance” 
gegen die allseitig gewachsene Siedlung 
einen Sehnsuchtsort, der an die frühere 
landwirtschaftliche Nutzung am Dorfrand 
und unbeschwerte Sommertage erinnert. 
Dieses Sehnsuchtsbild der (Streuobst-)
Wiese am Siedlungsrand will das Konzept 
erhalten und erlebbar machen.

Die Grünfelswiese wird weitgehend im heu-
tigen Zustand belassen, aber durch gee-
ignete Eingriffe in eine parkartige, vielseitig 
nutzbare Gemeinschaftswiese verwandelt.

In Form eines auf dem Kopf stehenden L 
wird vom Drachenspielplatz ausgehend 
ein funktionales Band nach Norden gelegt 
und im Nordwesten des Perimeters abge-
schlossen:

Der südliche Bereich des Grünfelsparks 
wird weitgehend im heutigen Zustand be-
lassen. Der Drachenspielplatz bietet eine 
hervorragende Spielmöglichkeit für Kinder. 
Die neu angesetzte Magerwiese südlich 
des Schlüsselwegs wird weiter als grosse 
zusammenhängende ökologische Fläche 
unterhalten.

Unmittelbar anschliessend an den Spiel-
platz wird der Lotte Stiefel Platz zu Ehren 
der Stifterin des Grünfels-Areals einger-
ichtet, der als chaussierte Fläche mit Nuss-
bäumen Platz für kleinere kulturelle Veran-
staltungen (z.B. Freiluftkino) bietet. Dank 
einer mobilen Buvette oder einem fest in-
stallierten Ausschank zieht der Platz Be-
sucher an und lädt zu Aufenthalt und Be-
gegnung ein.

Nördlich vom Lotte-Stiefel-Platz wird das 
Band als geschnittene Wiese weitergeführt, 
worin verschiedene Aktivitäten stattfin-
den können. Diese Spiel- und Sportwiese 
ergänzt das bestehende Angebot beim 
Drachenspielplatz mit einer weiten Fläche, 
die für Kinder und Erwachsene gleicher-
massen geeignet ist. Auf feste Infrastruk-
turen und Installationen wird verzichtet. Ein-
zig eine “Tribü(h)ne” aus Betonstufen wird 
von beiden Seiten nutzbar, zur Spielwiese 
hin als Tribüne und zum Lotte-Stiefel-Platz 
als Bühne für Veranstaltungen. Man kann 
so je nach Sitzposition das Geschehen auf 
der Wiese oder auf dem Platz verfolgen. 
Vom Platz aus können die Sitzstufen als 
Bühne dienen.

Von Nordwesten nach Nordosten wird ein 
Streifen der bestehenden Wiese eben-
falls häufiger gemäht und bietet sich als 
Streuobstwiese mit bestehenden und neu 
zu pflanzenden Obstbäumen als Ort für ein 
Picknick oder Ausruhen an. Gleichzeitig 
wird damit ein gemähter Wiesenweg mit 
Anschluss an das Perron des Bahnhof 
Jona geschaffen.

Das bereits bestehende Wegnetz durch 
den Grünfels-Park wird durch eine apshal-
tierte Verbindung von Nordwesten nach 
Südosten ergänzt, um den übergeordneten 
Langsahmverkehr mit dem Bahnhof Jona 
anzuschliessen. Dieser Weg führt teilweise 
mitten durch die hohe Wiese hindurch an 
den malerischen Obstbäumen vorbei. Es 
wird damit für das Hanfländerquartier eine 
neue Anbingung an den Busbhanhof Jona 
geschaffen.

Evariste-Mertens-Wettbewerb 2016

Streuobstwiese

Platz im Brünnengutpark Bern (D. Bosshard)

Massstab – Geborgenheit und Freiheit
Die grosse weite Wiesenfläche in der Mitte 
des Grünfelsparks bietet Weite und Über-
sicht. Demgegenüber stehen zahlreiche 
kleine Situationen, mal öffentlicher, mal 
mit mehr Geborgenheit. Entlang des neu-
en Diagonalweges laden “Hochsitze” zum 
Verweilen und Beobachten ein. Sie sind 
umrahmt von Hochstaudenflur-Vegetation, 
die räumlich ein anderes Bild zur Mager-
wiese zeigt. Während die Magerwiese eher 
kniehoch bleibt, können Hochstauden im 
Sommer bis zur Hüfte oder höher reichen. 
Die beiden chaussierten Bereiche entlang 
des Bahnperrons bieten Sitzmöglichkeit 
im Schatten und Ruhe bis zur Einfahrt des 
nächsten Zuges.

Holzdecks als “Hochsitze” in der Ebene

Naturen

Zürgelbaum (Celtis australis)

Hochstaudenflur

Der Natur und dem ökologischen Aus-
gleich wird im Grünfelspark besondere 
Beachtung geschenkt. Die neu angelegten 
Magerwiesen werden grösstenteils belas-
sen oder teilweise in ihrer Fläche ergänzt. 
Hochstaudenflur-Bereiche ergänzen sie an 
einigen Stellen, wo es räumlich sinnvoll ist. 
Sie müssen nach dem Ansaatjahr nur alle 
2 – 3 Jahre während der Vegetationsruhe 
alternierend (halbe Fläche) geschnitten 
werden. Es entstehen damit Bereiche kon-
trollierter Wildheit.

Die bestehende Reihe Platanen wird weit-
er nördlich mit einer Nussbaumreihe weit-
ergeführt. Sie nehmen die Pflanzenwahl 
auf dem Lotte-Stiefel-Platz wieder auf und 
stehen für gestaltete Natur. Beide Baum-
reihen werden mit einer Chaussierung 
belegt und mit wenigen Sitzgelegenheiten 
bestückt. Sie bieten Wartenden die Mögli-
chkeit, sich im Schatten der Bäume auszu-
ruhen und den Blick über den Grünfelspark 
schweifen zu lassen.

Die nördliche Kante mit der Villa Grünfels 
und dem kleinen Höhenweg mit seinem 
„Arboretum-Relikt“ ist gesetzt und wird 
nicht angetastet. Allenfalls könnte der Be-
reich unter Einbezug einer Fachperson für 
Gartendenkmalpflege sanft mit Pflanzen 
der Gartenkultur ergänzt werden. Einzig 
von der Aussichtsterrasse der Villa Grün-
fels am Bellevue-Pavillon vorbei in den 
Park wird mit einer kleinen Sandsteintreppe 
geschaffen. Der östliche Rand des Perim-
eters wird durch das Perron des Bahnhofs 
Jona definiert und bildet als Infrastruktur 
einen starken Abschluss. Räumlich sind 
die neugeschaffenen Perrondächer sehr 
dominant.

Eine wichtige ökologische Funktion 
übernehmen die alten Obstbäume, die 
in ihrer Gesamtheit erhalten bleiben und 
durch neue regionaltypische Obstbäume 
ergänzt werden. Bei der Baumwahl wird 
auf die Verwendung einheimischer oder 
regionaltypischer Pflanzen gesetzt. Zürgel-
baume bieten zahlreichen Insekten und 
Vögeln Futter und Schutz, während die 
Nussbäume auf dem Lotte-Stiefel-Platz 
für Schatten und Ruhe vor lästigen Insek-
ten sorgen. Die Bäume übernehmen dabei 
ebenso eine ebenso wichtige ökologische 
Vernetzungsfunktion für bedrängte Tier-
arten wie die Magerwiesen.

gemeinsame Obsternte

Aktivitäten und Funktionen
Im westlichen Bereich des Grünfelsparks 
wird ein Band in Nord-Süd-Richtung ge-
schaffen, welches die verschiedenen 
gewünschten Aktivitäten unterbringt. Das 
Angebot des bestehenden Drachenspiel-
patzes für Kinder wird um eine zusammen-
hängende Wiese ergänzt, auf der zahl-
reiche Freizeitsport- und Spielaktivitäten 
stattfinden können. Diese Wiese wird 
regelmässig gemäht, aber ohne zusätzli-
che Infrastruktur eingerichtet.

Zwischen diesen beiden Spielzonen wird 
der Lotte-Stiefel-Platz eingerichtet, der mit 
seiner befestigten Fläche Platz für klei-
nere kulturelle Veranstaltungen (z.B. Frei-
luftkino) bietet. Das Angebot rundet eine 
Buvette mit Toiletten ab, die sowohl von 
der Spielwiese auf der Nordseite als auch 
vom Drachenspielplatz im Süden einfach 
zugänglich sind. Für die Stadt Rapperswil-
Jona konzentriert sich der Unterhalts- und 
Reinigungsaufwand hauptsächlich auf 
dieses Funktionsband. Die Buvette kann 
mit einfachen Mitteln erstellt werden und ist 
grundsätzlich mobil. Strom- und Wasser-
anschluss dafür sind auf dem Lotte-Stiefel-
Platz vorzusehen. Je nach Nachfrage kann 
die Stadt Rapperswil-Jona das Angebot 
ausbauen oder nur von Frühsommer bis 
Herbst betreiben lassen.

Spiel- und Sportwiese

In west-östlicher Richtung wird ein breiter 
Streifen der grossen Wiese öfters gemäht 
und darin eine Streuobstwiese angelegt, die 
die bestehenden mit neu zu pflanzenden 
Obstbäumen vereint. Dieser Bereich lädt 
zum Picknick und zum Durchschreiten 
ein. Eine Obstbaumgruppe im Quartier 
könnte sich um die Obstbäume (beispiels-
weise in Zusammenarbeit mit Fructus, der 
Vereinigung zum Erhalt alter Obstsorten) 
und deren Bewirtschaftung kümmern. 
Sie kann dank ehrenamtlicher Arbeit eine 
starke identitätsstiftende Wirkung für alle 
Beteiligten entfalten.

Die grosse Wiesenmitte wird weiter-
hin durch einen Landwirt gepflegt und 
wiederkehrend geschnitten. Wünschens-
wert wärde die Entwicklung hin zu einer 
Glatthaferwiese, wie sie für Streuobstwies-
en typisch ist. Sie würde nur noch zweimal 
im Jahr geschnitten (Mai/Juni und August/
September) mit möglicher Nachweide im 
Oktober. Somit bleibt das zentrale Element 
und Sehnsuchtsbild des Grünfelsparks 
erhalten, bietet aber einen ökologischen 
Mehrwert.

Glatthaferwiese (Arrhenatherion elatioris)

Lotty
L

Visualisierung

Perückenstrauch (Cotinus coggygria)

Nussbaum und Chaussierung
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se

B

A
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Magerwiese

Situation M 1:200

Drachenspielplatz

Benjeshecke

Belvedere

Villa Grünfels
Gartenpavillon

Baum
reihe

Juglans regia
Baum
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Platanus  sp.

Bahnhof  Jona

Busbahnhof

Schlüsselstrasse

Schlüsselweg

Schlüsselweg

Spiel- und Sportwiese

Streuobstwiese

Sitzplatz

Grünfelspark

Chaussierung
Buvette

Magerwiese

Magerwiese

Asphaltweg

geologischer Aufschluss

Tribü(h)ne

Lotte-Stiefel-Platz

Glatthaferwiese

Hochstaudenflur

Hochstaudenflur

Hochsitz

Hochsitz

Arboretum-Relikt

Projektwettbewerb Grünfels, Rapperswil-Jona

3’000 m2

750 m2

Lotty
L
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Nussbäume
Juglans regia

Chaussierung
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TRI-FOLIUM

Verfasser:

Ludivine Gragy, Zürich
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VOLKSWIESE

Verfasser:

Carolin Riede, Zürich

Sophie Schneebeli, Winterthur
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